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888 . Neumbürg, Mittwoch, den3 Dezember 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 2. Dez. Die günstige Gestaltung der Reichssinanzen
hat im abgeschlossenen Monat November sich fortgesetzt. Bei
der Reichshauptkasse betrug der Mehreingang an Steuern und
Zöllen gegenüber dem Monat Oktober 8,6 Prozent.

Wismar , 1. Dez. Bei den gestrigen Stadtverordnetenwah-
len wurden 12 096 gültige Stimmen abgegeben. Bei der letzten
Wahl 1921 12331. Davon entfielen auf den Kommunalwahl¬
verein 3034 Stimmen (1921 5096), die Sozialdemokratie 4544
(3867), die Kommunisten 1344 (2000), den freien wirtschaftlichen
Wahlverein 1209 (1741), die NationÄsozialisten 1965(1921 nicht
aufgestellt). Die Sitze verteilen sich wie folgt : Kommunaler
Wahlverein 12 (1921 20) , Sozialdemokraten 13 (11), Kommuni¬sten 5 (10), Freier wirtichaftlicher Wahlverein 4 (7) und Natio¬
nalsozialisten 7—8 (0). Das Verhältnis zwischen den Bürger¬
lichen und Linken dürfte mithin nach der jetzigen Stadtverord¬
netenwahl etwa 23 : 23 (1921 27 : 21) sein.

Die württ. Regierung und die Beamtenschaft.
Stuttgart , 1. Dez. Seit längerer Zeit werden zu durch¬

sichtigen Zwecken Nachrichten über die Stellung der württ . Re¬
gierung zu den Beamtenfragen verbreitet, die der Wahrheit
nicht entsprechen. Die württ . Regierung hat schon anläßlich der
Besoldungsregelung auf 1. Juli 1924 vom Reichsfinanzmini¬
sterium eine Besserstellung der unteren Besoldungsgruppen ge¬
fordert. Um ihrer Forderung Nachdruck zu verleihen, hat dann
die Regierung in einem besonderen Schreiben vom 10. Juni
das Reichsfinanzmimsterium ersucht, alsbald eine angemessene
Erhöhung der Bezüge der unteren Besoldungsgruppen in die
Wege zu leiten, damit auch Württemberg seinen unteren Be¬
amten eine weitere Aufbesserung zukommen lassen könne. Tie
immer größer werdende Notlage der unteren Beamten veran-
laßte sodann die Regierung , da das Reich eine Aufbesserung
ablehnte, von sich aus den Besoldungsgruppen i—6 zur An¬
schaffung von Wintervorräten unverzinsliche Darlehen zu ge¬
währen. Das Reichsfinanzministerium erklärte, diese Maß¬
nahme verstoße gegen das Reichssperrgesetz und hat erst nach
wiederholter persönlicher Vorstellung der württ . Regierung von
einem förmlichen Einspruch abgesehen. Bei der letzten Be¬
soldungserhöhung hat die württ . Regierung im Reichsrat eine
Aufbesserung von mindestens 20 Prozent für die unteren Be¬
amten verlangt , ist aber auch damit nicht durchgedrungen. Tie
Wahrheit ist also, daß die württ . Regierung jede Gelegenheit
benützt hat, um sich für die Besserstellung der unteren Besol¬
dungsgruppen einzusetzen. Das Gerücht, die württ . Regierung
beabsichtige, den unteren Besoldungsgruppen die Pensionsberech¬
tigung zu entziehen, ist ebenfalls eine böswillige Verleumdung.
Dasselbe gilt von der Behauptung , der Staatspräsident habe
die Beamtenovganisationen für eine unnütz« Einrichtung er¬
klärt. Bekanntlich ist das Gegenteil richtig, in die berussständ-
liche Organisation sollen auch die Beamten einbezogen werden.

Falsch kalkuliert.
Die Kommunisten hatten sich für den November weite Ziele

gesteckt. Der „Vorwärts " ist in der Lage, Rn Rundschreiben
vom 10. Otkober zu veröffentlichen, das die Kommunisten zu
intensiver Wahlarbeit auffordert und der immerhin eigen¬
artigen Auffassung Ausdruck verleiht, daß große Wirtschafts¬
kämpfe die beste Wahlvorbereitung seien. „Gegen Ende No¬
vember muß die Stimmung in den Betrieben so sein, daß mit

sei, auch jene Frage zu beantworten, und zwar im Geiste der
Versöhnung, war der Vorsitzende sichtlich ergriffen und erklärte:
Niemand im Saal stehe der Sache anders gegenüber. Wäh¬
rend der Aussagen Dr . Seipels schluchzte der Angeklagte un¬
unterbrochen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 2. Dez. (Der Zinsfuß.) Das Zinssußproblem

ist weniger ein Kredit- als ein Kapitalproblem. Denn es be¬
steht wohl kein Zweifel, Laß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen die Kredite sich nach der Höhe der Umsätze lzw . des
Absatzes und nicht die Umsätze nach den Krediten zu richten
haben. Es ist ein Irrtum , anzunehmen daß die reichliche Ge¬
währung billiger Kredite einen wesentlich erhöhten Waren¬
absatz zur Folge haben werde, denn der Jnlandsmarkt besitzt
gar nicht die nötige Aufnahmefähigkeit. Darüber , daß eine
Vereinheitlichung der Kredit- und Zinsbedingungen unbedingt
erforderlich ist, kann kein Zweifel herrschen, ebenso steht fest,
daß polizeiliche Zwangsmaßnahmen nach Art der polnischen
Wucherverordnungen nicht geeignet sind, den Geldmarkt zu er¬
leichtern. Ob und in welchem Maße die deutschen Zinssätze
ermäßigt werden können, wird in erster Linie von der Kapital¬
ansammlung im Inlands und von dem Maß des Zuflusses aus¬
wärtiger Kredite abhängen. Gegenüber dem Vormonat ist eine
kleine Erleichterung eingetreten.

(Wetterbericht .) Randwirbel des westlichen Lnft-
druckgebietes wirken bis nach Süddeutschland herein und werden
am Donnerstag und Freitag naßkaltes Wetter verursachen.

der kommunistischenStimmung , die uns allen vertrant ist.
Diesmal haben indessen die kommunistischen Leiter Pech gehabt.
Der November ist vorüber gegangen und die großen Wnt-
schaftskämpfe sind ausgeblieben. Vielleicht darf man darin einige
Anzeichen dafür sehen, daß den Kommunisten auch in der Wahl¬
schlacht die Felle fortschwimmen werden.

Ausland.
Madrid, 2. Dez. Der Vertreter Primo de Riveras infor¬

mierte die Madrider Zeitungen, daß die spanische Revolutions¬
bewegung in Frankreich Unterstützung finde.

London, 2. Dez. Die englische Presse fordert die Regierung
auf, die Politik der festen Hand in Aegypten unerbittlich fort¬
zusetzen. — Gegen die amerikanische Forderung aus Erstattung
von 5 Milliarden Goldmark Kriegskosten aus den deutschen
Reparationen werden in England Einwendungen erhoben. —
Nach englischen Blättermeldungen ist die Hälfte des englischen
Zeichnungsbetrages auf die Dawesanleihe vom 29. November
der deutschen Reichsbank zur Verfügung gestellt und bereits
nach Berlin abgegangen.

Paris , 2. Dez. Wie von deutscher Seite mitgeteilt wird, ist
der Stand der deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen als günstig zu bezeichnen. Diesen Eindruck mußte man nach
der gestrigen Vollsitzung der Delegierten gewinnen. Es zeigte
sich bei dieser Gelegenheit, daß Vertreter der französischen
Schwerindustrie in der Lage wären, Eisenerze billiger zu

liefern als Schweden. Morgen und übermorgen finden wei¬
tere Vollsitzungen statt. Man glaubt, daß sich bis Ende dieser
Woche ein bestimmter Eindruck über den Stand der Bespre¬
chungen wird gewinnen lassen Die Stimmung ist momentan
ziemlich optimistisch.

Der Prozeß gegen den Attentäter Jawurck.
Neber die Gerichtsverhandlung gegen den Spinnereiarbei¬

ter Jawurek , der wegen des Attentats auf den Bundeskanzler
Dr . Seipel zu 3^ Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde,
berichten die Blätter noch einige charakteristische Einzelheiten.
Als Seipel als Hauptzeuge vernommen wurde, hing der Ange¬
klagte mit flehenden Bitten an seinen Lippen. Der bisherige
Bundeskanzler sagte, daß die lange Dauer seiner Krankheir nur
zum Teil aus das Attentat zurückgehe, zum anderen aber
hauptsächlich durch sein Zuckerleiden verursacht sei. Die Frage,
wie sich der Kanzler zum Täter stelle, erklärte der Vorsitzende
als unstatthast. Als Dr. Seipel erklärte, daß er gern bereit

WÜr»»tz«roery
Obertalheim Ml . Nagold, 2. Dez. (Eine unnatürliche

Entwicklung.) Im Stall des Robert Ade sollte eine Kuh ein
Kalb zur Welt bringen , was aber nicht möglich war . Das Kalb
war nämlich eine vollständige Mißgeburt mit drei verkrüppel¬
ten Hinterfüßen . Ein Vorderfuß , sowie der Schwanz waren
oben auf dem Hals . Einen Leib hatte es nicht. Die Kuh mußte
geschlachtet werden.

Stuttgart , 1. Dez. (Vom Württ . Kriegerbund.) Am letz¬
ten Samstag fand unter dem Vorsitz des zweiten Bundesprä-
stdenten, Staatsrat Dr . Hegelmaier, die von allen Gauen des
Landes besuchte Herbstsitzung des Gesamtpräfidiunis vom Würt-
tembergischenKriegerbund im Gasthof Herzog Christoph statt.
Er stellte die erfreuliche Tatsache fest, daß der Württ . Krieger¬
bund einen mächtigen Aufschwung genommen hat. Als Nach¬
folger von General der Infanterie von Gerok wurde der Ge¬
neralleutnant a. D . Dr . von Maur zum Bnndespräsidenten ge¬
wählt, nachdem Staatsrat Dr . Hegelmaier die ihm zunächst an¬
gebotene Wahl wegen sonstiger Inanspruchnahme auf das Be¬
stimmteste abgelehnt hatte. Generalleutnant a . D. Dr . oon
Maur stand während des ganzen Feldzugs 1911-18 an der
Front , zuletzt als Kommandeur der 27. Württ . Infanterie-
Division. Der Beitrag der Vereine an den Bund für das Jahr
1925 wurde auf eine Mark für das Bundesmitgtieü festgesetzt
und der Bundeshaushalt für 1925 genehmigt, der u. a . an
Unterstützungen an kranke und bedürftige Bundesmitglieder
und deren Witwen und Waisen, vorzugsweise an Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebene aus dem Feldzug 1914/18 und
aus früheren Feldzügen über 60 000 Mark vorsieht. In die
Kriegererholungsheimc des Bundes in Herrenalb und Bad Nie¬
dernau, die neuzeitlich eingerichtet und gut ausgestattet sind und
Unterkunft für gleichzeitige Ausnahme von 70 Kameraden bie¬
ten, sollen im Jahre 1925 wieder erholungs - und sonst bedürf¬
tige Kriegsteilnehmer von 1914/18 sowie Mtveteranen mit

kostenloser Unterkunst und Verpflegung auf die Dauer von je
14 Tagen ausgenommen werden. Weniger Bedürftige haben
einen ihren Vermögens- und Einkommensverhältnissen entspre¬
chenden Zuschuß zu den Verpflegnngskosten zu zahlen, während
die Unterkunft durchweg frei ist.

Zuffenhausen, 2. Dez. (Lebensretter . Am Sonntag abend
versuchte eine ältere Dame, in den schon in Bewegung befind¬
lichen Stuttgarter Zug zu springen. Sie rutschte aber hierbei
ab und kam zwischen Trittbrett und Bahnsteig zn liegen. Wil¬
helm Sigloch von hier zog unter eigener Lebensgefahr die
Frau mit einem Ruck unversehrt auf den Bahnsteig. Der Zug
war durch Ziehen der Notbremse zum Stehen gebracht worden,
aber das Unglück wäre schon geschehen gewesen, da der Zug
erst nach etwa 40 Metern halten konnte. Ehre dem besonne¬nen Lebensretter!

Badem
Pforzheim, 2. Dez. Auf dem Wartberg beim Turm fand

gestern eine kleine Schießerei statt. Zwei Fahnder stießen mit
zwei Wilderern zusammen, die einen Hasen bei sich hatten . Der
eine der beiden Wilderer war anscheinend ein aus der An¬
stalt entlaufener Zwangszögling . Die Festnahme war nicht
möglich, da die Wilderer mit einem Gewehr versehen waren,
aus dem sie mehrfach auf die Beamten schossen, zum Glück ohne
zu treffen. Ta die Beamten nur Pistolen trugen , waren sie
im Nachteil und entkamen die Gauner . — Dieser Tage wurde
berichtet, daß zwischen Niefern und Oeschelbroun auf einen
Fuhrmann ein Raubüberfall verübt worden sei. Jetzt hat sich
herausgestellt, daß gar kein RauLüberfall vorliegt, sondern daß
der betreffende in der Trunkenheit vom Wagen gestürzt ist und
den Raubanfall sich nur eingebildet oder wohl gar erfunden hat.

Pforzheim, 2. Dez. In der Nacht kam es zwischen dem
58 Jahre alten Schuhmacher Wolf Brenk und seinem im Ge¬
schäft deS Vaters tätigen Sohn zu einem Wortwechsel, wobei
der Vater den Sohn durch einen Stich in die Brust verlcchte.
Nach dieser Tat lief der Vater noch nachts weg und ließ sich
bei Bilfingen von einem Zug überfahren . Der Mann war
geistig nicht ganz normal ; er war schon einmal in einer An¬
stalt unter gebracht.

Karlsruhe, 1. Dez. Eine Gasexplosion ereignete sich am
Samstag im dritten Stocke des Hauses Ecke Dnrlachertorund

Kaiserstraße in der Wohnung des GasthofbesitzersFatzler, des
Besitzers zum „Grünen Baum ". Ein Arbeiter war im Wohir-
zimmer mit Ablenchten des Gasrohrs beschäftigt, als Plötzlich
ein Knall erfolgte. Durch die Explosion wurde das Zimmer
stark beschädigt. Die ganze Decke wurde heruntecgerissen, der
Kreuzstock auf die Straße herabgeschlagen und die Fenster voll¬
ständig zersplittert . Außerdem wurden die meisten Möbel des
Zimmers stark beschädigt. Auch der Glasabschluß der Woh¬
nung wurde vollständig zerstört. Das sechsjährige Töchtcrchen
des Wirts erlitt eine Gehirnerschütterung und eine Kopfver¬
letzung. Der Arbeiter , der mit Ableuchten der Leitung be¬
schäftigt war , trug Brandwunden an Gesicht und Händen da¬
von; er erlitt außerdem einen Nervenchock. Verschiedenes geriet
in Brand sodaß die Feuerwache gerufen werden mußte.

Handel und Verkehr-
Stuttgart , 2. Dez. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 81 Ochsen (unverkauft 5), 18
Bullen , 170 (10) Jungbnllen , 172 (10) Jungrinder , 83 (5) Kühe,
708 Kälber, 854 Schweine, 39 Schafe. Erlös aus je ein Zent¬
ner Lebendgewicht: Ochsen 1. 42—46 (letzter Mark : 41—44),
2. 36—40 (36—39), 3. 30—34 (unv.), Bullen 1. 43—45 (42—44),
2. 38—40 (37—40)) 3. 31—35 (30—34), Jnngrinber 1. 47—51
(45—50), 2. 38—44 (37—43), 3. 30—36 (unv.), Kühe 1. 30—38
(29—38), 2. 19—26 (19—27), 3. 12—17, Kälber 1. 63- 67 (63- 67),
2. 52—60 (52—60), 3. 40—49 (40—48), Schafe 1. -55—62 (unv.),
2. 35—50 (unv.), Schweine 1. 81—82 (78—80), 2. 76—79 (74
bis76), 3. 70—75 (67—72), Sauen 65—74 (50—68) Mark . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt; Ueberstand bei Großvieh.

Fruchtpreise. In Giengen a. Br . kostete Weizen 10.50 bis
11.80, Roggen 10.20—10.50, Gerste 10.70—13.50, Haber 6.80
bis 10, in Lauingen Weizen 11.20—12.20, Kernen 10.80—12 20,
Roggen 10—11.80, Gerste 11.80—13.20, Haber 6.90—7.60, in
Nagold alter Weizen 15, neuer 10—11.50, Roggen 10- 10 50,
alte Gerste 12, neue 9—10, alter Haber 12.50—13, neuer 9—10,
in Ravensburg alter Weizen 11.50—13.50, neuer 9—11.50, Din¬
kel 7.50—9, Kernen 11, alter Roggen 11, neuer 9—10, alte
Gerste 12—13, neue Gerste 11—12, alter Haber 11—12, neuer
7.50—10, in Tübingen Dinkl 9, Haber 7—8.50, Weizen 11—42,
Gerste 9.50—11 Mark.

Pforzheim, 1. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Austrieb : 16
Ochsen (unverkauft 6), 8 Kühe (1), 15 Rinder (1), 10 Karren
cl), 2 Kälber (0), 10 Schafe (0), 199 Schweine (0). Erlös aus
je ein Pfund Lebendgewichtohne Zuschlag: Ochsen 4. 46—48,
Rinder 1. 47—50, Ochsen und Rinder 2. 38—44, Kühe 30—40,
Farren 39—46, Schweine 76—81. Marktverlauf : ruhig.

Pforzheim , 1. Dez. (Pferdemarkt .) 133 Pferde, darunter
zwei Fohlen. Es wurden folgende Preise gehandelt: 150—600
Mark für leichte Pferde, 70—1200 Mark für mittlere, 4300 bis
2000 Mark für schwere Pferde. Der Handel bewegte sich in
ruhigen Bahnen.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 2. Dez. Der Abgeordnete Hermann (Ztr .) hat

folgende Kleine Anfrage eingebracht: In letzter Zeit Werden
durch die Reichsbahnverwaltung vor den Bahnhöfen sog. Ver¬
kaufsbuden erstellt. Die anliegenden Inhaber von Geschäfts¬
häusern erleiden dadurch einen großen Schaden. Was gedenkt
das Staatsministerium zu tun , um die Leute vor Schaden zu
schützen?

Stuttgart , 2. Dez. Kirchenpräsidentv . Dr . von Merz wen¬
det sich im Blick aus die bevorstehende Reichstagswahl mit fol¬
genden Worten an die evangelischenKirchengenossen: Die auf
7. Dezember ausgeschriebeneWahl zum Reichstag mahnt uns an
unsere Bürgerpflicht, an die Mitverantwortung , dce wir als
Glieder unseres Volkes für die Gestaltung seiner Zukunft tra¬
gen. Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht, Pflicht zum Dienst am
Volk. Ein jedes, Mann und Frau , wähle noch seiner Ilebcr-
zeugung, aber als evangelischer Christ. Die Stimme der evan¬
gelischen Christen darf nicht fehlen, wenn unser Volk durch dieWahl darüber entscheidet, wie es sich selbst seine Zukunft ge¬
stalten will. Wahlmüdigkeit darf es nicht geben.

Stuttgart , 3. Dez. In einer außerordentlich stark besuchten
Versammlung der deutsch-demokratischen Partei iprachsn gestern
abend in Stuttgart der frühere württembergische Staatspräsi¬
dent Dr . Hieber und der bisherige ReichswirtlachftsministerDr . Hamm.

Hagen, 3. Dez. In einer Wahlversammlung der Zentrums¬
partei führte gestern Reichskanzler Dr . Marx u . a. aus - Es
ist unrichtig, wenn von gewisser Seite immer wieder der Vor¬
wurf erhoben wird, in der Weimarer Verfassung würden die
Kulturpolitik und die kirchlichen Interessen vernachlässigt. Die
Weimarer Verfassung schützt diese Belange wett mehr als die
frühere Verfassung. Gewiß kommt der Name „Gott " in der
Weimarer Verfassung nicht vor. Ist er aber in der alten
Verfassung genannt gewesen, wenn man von der einen Stelle
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden" abfieht? Es ist leicht,
heute an den Parteien zu kritisieren, die 1919 in des Reiches
schwerster Not die Verfassung schufen. Die Kritiker von heute
lehnten es damals ab, positiv an der Wiederherstellung der
Ordnung in Deutschland mitzuwirken. Ihre Schuld ist cs ge¬
wesen, wenn die Bestimmungen über die Schule nicht so aus¬
gefallen sind, wie wir es wünschten.

Berlin , 2. Dez. Legationsrat von Weizsäcker, der Sohn
des früheren württembergischen Ministerpräsidenten, wurde als
deutscher Geschäftsträger nach Kopenhagen versetzt. — In der
Berliner katholischen Liebfrauenkirche stahlen Diebe, die sich
wahrscheinlich schon am Sonntag abend hatten einschließen
lassen, einen Kelch und zwei Oftensorien im Gesamtwert von
2000 Goldmark. Von den Tätern fehlt jede Spur . — Gestern
nachmittag wurde in einem Hotel in der Möckernstraße der
17jährige Hans Rötler aus Wiesbaden und die 45jährige Marie
Weizel aus Mainz tot im Bett liegend aufgefunden. Der her»
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Wer Sammlung der Ordnungsliebenden wünscht.
Mer ein Kachbeamtentum» das etwas gelernt hat. will,
Wer eine Vereinfachung der Gesetze, namentlich der Steuer -Gesetze, so daß ste

Jedermann versteht, erstrebt.
Wer für Aufwertung ist, der wähle die Partei , dir schon immer dafür war,

der wählt

) Deutfchnationaie Dolkspartei
^ (Württ . Bürgerpartei ).

Flensburg, 2. Dez. Die Kontrollkommission der Verbands¬
mächte besuchte Las hiesige Reichswehrbataillon. Es wurde alles
in Ordnung befunden. Am Abend erschien die Kommission in
einem hiesigen Kaffee. Auf Wunsch der Gäste wurde das
Deutschlandlied gespielt, dem zu Ehren sich auch die Mitglieder
der Kommission von ihren Plätzen erhoben.

Budapest, 2. Dez. Ein Personenzug stürzte unwert Kaschau
infolge falscher Weichenstellung vom Eisenbahndamm, wobei
drei Personen getötet, 36 schwer und 44 leicht verletzt wurden.

Bern, 2. Dez. Der Nationalrat wählte mit 112 von 119
gültigen Stimmen zu seinem neuen Präsidenten den bisherigen
Vizepräsidenten Dr . Albert Mächler von St ? Gallen. Der
Ständerat wählte zu seinem Präsidenten mit allen 36 Stim¬
men den Vizepräsidenten Andermat (kathkonserv.). — Mehrere
Zeitungen haben gemeldet, die Polizei habe in Bern das Be¬
stehen eines monarchistischen deutschen Komitees sestgestelli, das
die Rückkehr der Hohenzollern auf den deutschen Thron vor
bereite. Die Schweiz. Depeschen-Agentur ist zu oer Feststellung
ermächtigt, daß weder die Bundesanwaltschaft, noch die Kan¬
tonalpolizei die mindeste Kenntnis von dem angeblichen Be¬
stehen einer solchen Organisation erhielt.

Paris , 2. Dez. Von französischer gut umerrichteter Seite
wird mitgeteilt, daß zwischen den deutschen und französischen
metallurgischen Industriellen ein Vertragsentwurf ausgearbei¬
tet wurde, der nunmehr von den deutschen Delegierten den Ver¬
tretern der Schwerindustrie und der Reichsregierung zur Be¬
gutachtung vorgelegt werden soll. Die deutschen sachverstän¬
digen werden für den 16. Dezember in Parrs zurückerwartet.

London, 2. Dez. Der Rheinlandberichterstatter der „Times"
übermittelt seinem Blatte einen langen Bericht über den von
der Schwerindustrie im Ruhrgebiet vertretenen Plan eines in¬
ternationalen Stahlkonsortiums . Das Blatt schreibt, das Be¬
streben der deutschen Stahlindustrie gehe in der Richtung eines
internationalen Zusammenwirkens der Stahlindustrie zwischen
zwei oder drei Ländern.

Moskau- 2. Dez. Das Volkskommissariat für Verkehrs¬
wesen nahm den Vorschlag, den ersten in Aussicht genommenen
Magnetheißluftmotor in Deutschland bauen zu lassen, an.

Das Urteil im oberbadischen Kommunistcnprozeß.
Freibnrg i. B ., 2. Dez. In den verschiedenen Hochverrats¬

prozessen, die hier vor dem süddeutschen Senat des Staars-
gerichtshofes verhandelt worden sind und die Unruhen und j
Ausschreitungen im September Lzw. Oktober des vergangenen!
Jahres im oberbadischen Wiesental betrafen, wurde heute das
Urteil verkündet. Es erhielten u. a. Kaufmann Steiner aus
Mannheim 8 Jahre Zuchthaus, Schriftsteller Rummele aus j
Zell (Wiesental) 7 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Fritz aus Zell i
5 Jahre Zuchthaus, Stadtrat Hermann Herbster aus Lörrach
3 Jahre Zuchthaus, Kaufmann Langendorff aus Friedrichsfcld >
3 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Roth aus Lörrach 3 Jahre Zucht- .
Haus, Schlosser Büche aus Lörrach 3 Jahre Zuchthaus, Mvn - i
teur Grimm aus Hügelheim 3 Jahre Zuchthaus und Ärbeucr.
Netz aus Zell 2 Jahre Zuchthaus, Scheffel aus Zell l Jahre
Zuchthaus, Arbeiter Kohlbrenner aus Zell 4 Jahre Zuchthaus,
Mechaniker Bachmann aus Zell 4 Jahre Zuchthaus, Arbeiter
Gustav Weißenberger aus Zell 4 Jahre Zuchthaus. Von den!
Angeklagten im Falle Herbster und Genossen wurden fünf frei- >
gesprochen. Sämtliche anderen Angeklagten wuriien zu gerin- 1
geren Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt , von denen
ein großer Teil der Strafen durch die lange Untersuchungshaft >
als verbüßt gilt . Auch bei den namentlich angeführten Ver- >
urteilten ist die Untersuchungshaft bis zu elf Monaten , teil- 1
weise bis zu einem Jahr angerechnet worden. Sämtliche!
Geldstrafen sind als -verbüßt angenommen. Für die Freige- ^
sprochenen fallen die Kosten der Staatskasse zur Last. In den
beiden abgetrennten Verfahren wurde der Angeklagte Maler
Joseph Göcke aus Brennet zu 4 Jahre Zuchthaus und der >
Bahnhofsbuchhändler Geiser aus Waldshut zu 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Im großen und ganzen hat das Gericht
entsprechend den Anträgen des Oberreichsanwalts geurteilt . Ta - -
mit haben die Verhandlungen des Staatsgerichtshofes in Frei- -
bürg ihren Abschluß genommen.

Ein katholischer Geistlicher als Kandidat der Rechten.
Der neue deutschnationaleReichstagskandidat für den Wahl¬

kreis Oberbahern , der katholische Pfarrer Dr . Häußer , sagte in
einer Versammlung, daß er die Kandidatur nur angenommen
habe, nachdem ihm entspechend der Forderung des katholischen
Kirchengesetzes die Erlaubnis der bischöflichen Behörde erteilt
worden sei. In seiner Rede betonte er folgendes: „Die Politik,
die ich betreibe, ist die Aufrichtung des niedergetretenen Vater¬
landes aus der Umklammerung der roten und goldenen Inter¬
nationale . Was ich will, ist eben das, was die deutschen Bi¬
schöfe im Jahre 1917 nicht umsonst in einem gemeinsamen
Hirtenschreiben für König und Kaiser und kür das deutsche
Reich der Farben schwarz-weiß-rot gefordert haben. In dieser
Zeit gibt es für mich keine Ausnahme und keinen Ausgleich. Da¬
rum stehe ich rechts und wirke und kämpfe in den Reihen der
Rechtsparteien.

Auf der Suche nach der Mardbande von Haiger.
Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit : „Zur Fest¬

nahme der Urheber des grauenhaften Raubmords in Haiger
ist sofort ein größeres Kommando Segener Schutzpolizei sowie
Kriminalpolizei, darunter auch solche aus Frankfurt a . M . ein¬
gesetzt worden. Ein besonderes Mordkommando der Polizei
ist tätig und hat in der Nacht vom Montag zum Dienstag die
Mordstätte und die Spuren mit zehn Polizeihunden abgc'ucht"
Die Untersuchungen sind dadurch erschwert. Laß durch den
Brand der Villa die Spuren vernichtet wurden und jeder An¬
haltspunkt über die Täter fehlt

Zu der Mordtat wird noch gemeldet: Als Direkror Angcr-
stein abends gegen 6 Uhr nach Hause zurückkehrte, wurde er

an der Schwelle des Hauses von der Mordban « augefallen
und durch Dolchstiche schwer verletzt. Unter lauten Hilferufen
schleppte er sich zu einer benachbarten Villa, um Hilfe herbei¬
zurufen, Angerstein wurde ins Krankenhaus überführt . Man
hofft ihn am Leben zu erhalten . Die Frau des Direktors
wurde durch 18 Stiche getötet. Die Schwester wurde in der
Küche tot aufgefunden. Die Mutter lag im Badezimmer. In
den unteren Räumen der Villa, die als Büroräume eingerichtet
sind, lagen drei Büroangestellte in ihren: Blute . Im Korridor
fand man einen Gärtner und einen anderen Arbeüer tot auf.
Vermißt wird ein zwölfjähriges Kind. Die Bande besprengte
die oberen Räume des Hauses mit Benzin, um sie anzuzünden.
Das Feuer breitete sich so schnell aus , daß das Dienstmädchen
in ihrer Mansarde verbrannte . Das Benzin ist einem Last¬
auto entnommen worden, welches einige Kilometer von Haiger
entfernt auf der Straße stehend später aufgefunden wurde.
Insgesamt sind acht Personen ums Leben gekommen. Nach den
vorläufigen Polizeilichen Feststellungen waren fünf brs sechs
Mann an dem lieber fall beteiligt. Es ist ferner festgestellt
worden, daß es sich nicht um einen Racheakt, sondern um einen
groß angelegten Raubzug zur Erbeutung der Lohngelder han¬
delt, die Angerstein als Prokurist in seinem Hause aufbewahr re.

Hinmrsschieben der Räumungsfrtst.
Die „Westminster Gazette" glaubt ankünden zu können,

daß die Engländer die Kölner Zone nicht am >0. Jauuar räu¬
men werden, sondern im besten Falle im April oder Mai , wenn
es gelinge, die Franzosen zu überreden, ihre Truppen bis dahin
sämtlich aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen. Nach dem, was in
den letzten Tagen in Paris darüber verlautete und was in
politischen Kreisen als selbstverständlich angesehen wird, wird
Köln am 10. Januar nicht frei werden. Wenn die Räumung
stattfinden wird, ist offenbar noch nicht ernstlich erwogen wor¬
den. Wahrscheinlich wird diese Frage nicht einmal bei der
Zusammenkunft zwischen Herriot und Chamberlam gelöst wer¬
den. Es scheint daß die „Westminster Gazette" keinen bestimm-
teNs Grund hat, gerade die beiden Daten April oder Mai zu
neünen. Das Blatt fügt hinzu, diese wären unabhängig vom
Bericht der Militärkontrollkommission. SeMt wenn alio dieier
Bericht vollkommen zufriedenstellend ausfallen sollte, könnten
noch viele Dinge zu lösen sein, wie z. B . die „Dezentralisierung
der Polizeiverwaltung (!!) und die vier Punkte, welche aus¬
drücklich für die Diskussion reserviert seien. Es iei unmöglich,
alle, diese Dinge bis Anfang Januar zur Zufriedenheit der
Verbündeten zu regeln.
Das Budget für Elsatz-Lothringe« i« der französischen Kammer.

Die französische Kammer beendete die Beratung über das
Budget von Elsaß-Lothringen . Alle Abgeordneten, welche das
Wort ergriffen, hatten schwere Klagen vorzubringen , u. a . daß
in Elsaß-Lothringen ein Polizeiaufgebot bestehe, welches viel zu
groß erscheinen müsse. Herriot erwiderte, daß Elsaß Lothrin¬
gen Grenzland sei, weshalb man stärkere Polizeikräfte brauche.
Der Straßburger Bürgermeister Peirotes wünschte, daß man
den Gebrauch der deutschen Sprache in den öffentlichen Schulen
nicht zu sehr einschränken möge. Dieselbe Forderung erhob
der Pfarrer Müller . Herriot erwiderte, daß Fankreich die
deutsche Sprache aus Elsaß-Lothringen nicht verbannen trolle.
Man müsse sich aber bemühen, das Französische zu fördern und
sogar die Erziehung der kleinen Kinder müsse in französischer
Sprache erfolgen. Dann wurden die Kapitel über Elsaß-
Lothringen angenommen.

Umbildung der englischen liberalen Partei.
London, 2. Dez. In der Liberalen Partei ist unter Füh¬

rung von Kennworthy eine radikale Gruppe gebildet worden
mit dem Ziele gegen die Tendenzen Lloyd Georges und seiner
Anhänger , den liberalen Grundsätzen wieder zu rhrer gebüh¬
renden Bedeutung in der Partei zu verhelfen. Man geht in
der Annahme nicht fehl, daß diese Gruppe , der sich wahrschein¬
lich auch die Jungliberalen anschließen werden, den Ausgangs¬
punkt einer Umbildung des kleinen Ueberrestes der Liberalen
Partei zu einer bürgerlich-demokratischen Partei nach dem
Muster der Deutsch-demokratischen Partei bilden dürfte.

Wieder Ruhe in Reval.
Riga, 2. Dez. In Reval ist die Ruhe wiedsrher gestellt.

Die aufständischen Kommunisten hatten, wie die Unter >uchuug
ergab, ihre Hoffnung auf ein Regiment der Garnison Reval
gesetzt, das schon lange agitatorisch bearbeitet war . Im ent¬
scheidenden Moment aber blieb das Regiment Ler Regierung
treu . Die übrige Bevölkerung und auch das ganze Militär
verhielten sich gegenüber dem Kommunistenputschfeindlich. Ter
von der Regierung angeordnete Kriegszustand ist vom Parla¬
ment, das sofort zu einer außerordentlichen Sitzung einbcrusen
wurde, bestätigt worden. Unter den zahlreich verhärteten Kom¬
munisten befand sich auch ein russischer Sowjetbeamter . Bei
den Straßenkämpfen sind zwanzig Personen getötet und nahezu
100 verwundet worden. Die Kommunistenunruhen rn Reval
werden in Warschau mit dem allergrößten Interesse verfolgt.
Wenn auch die Ruhe sofort wieder völlig hergestellt worden ist,
so sieht man doch in dem dortigen Vorstoß den Auftakt kom¬
munistischerAgitation gegen die Randstaaten . Man ist sicher,
daß diese Agitation hauptsächlich von Moskau aus geleilet wird
und sich auch in anderen Nachbarstaaten Rußlands zeigen
könne. Das Anwachsen der Unruhen in den polnischen Grenz¬
gebieten wird auch hier auf die Arbeit der Sowjeragenten zu¬
rückgeführt. Zu dem kommunistischen Putschversuch wird weirer
gemeldet, daß 29 Angeschuldigte von Feldgerichten zum Tode
verurteilt und erschossen worden seien. Es herrsche überall
völlige Ruhe, auch an den Grenzen und an der Küste.

Unterzeichnung des deutsch-englischen Handelsvertrags.
London, 2. Dez. Heute nachmittag um vier Uhr ist der

deutsch-englische Handelsvertrag von dem deutschen Botschafter

Sthamer und dem Führer der deutschen Sachverständigenkom¬
mission, Ministerialdirektor von Schubert, für Deutschland und
durch den englischen Außenminister Austin Ehambellain und
den Berliner englischen Botschafter, Lord d'Abernon, für Eng¬
land im Londoner Auswärtigen Amt unterzeichnet worden.
Gleichzeitig ist eine vorläufige Regelung der 26prozentigen Re¬
parationsabgabe dahin getroffen worden, daß die Abgabe nicht
von der einzelnen Sendung , sondern in monatlichen Zwischen¬
räumen auf Grund einer lokalen Berechnung erhoben werden
soll. Diese Neuregelung ist als Zwischenstadiumbis zur end¬
gültigen Regelung anzusehen, die offensichtlich allen berechtig¬
ten deutschen Erwartungen in bezug auf eine völlig gleichberech¬
tigte Behandlung des deutschen Einzelhandels nach England
entsprochen wird.

Zu der Unterzeichnung des deutsch-englischen Handelsver¬
trags bemerken die Berliner Blätter , daß damit Deutschland
fetzt mit zwei Großmächten, den Vereinigten Staaten und Eng¬
land, handelspolitisch einen Zustand erreicht habe, der auf dem
Grundsatz der allgemeinen, uneingeschränkten, gegenseitigen
Meistbegünstigung basiere. Die gegenseitige Meistbegünstigung
beziehe sich auf die Zölle, auf die See - und Küstenichiffahrt,
auf das Niederlassungsrecht fremder Staatsangehöriger , auf die
Anerkennung fremder Handelsgesellschaften, auf das Konsulats¬
wesen usw. Bemerkenswert ist, daß sich in dem deutsch eng¬
lischen Handelsvertrag ein Schiedsgerichtsparagraph befindet,
demzufolge alle Streitigkeiten , die sich bei der Auslegung des
Handelsvertrags ergeben könnten, einem Schiedsgericht unter¬
breitet werden sollen. Der Vertrag gilt für ttinf Jahre mit
einjähriger Kündigung . In Kraft tritt der Vertrag erst nach
der Ratifizierung durch das deutsche und das englische Parla¬
ment. Zu der Frage der 26prozentigen Exportabgabe, die
bekanntlich erst im Einvernehmen mit dem Generalagenten für
die Reparationsleistungen und dem Transferkomitee geregelt
werden soll, bemerken die Blätter , daß man nach den bisheri¬
gen Besprechungen der deutschen Regierung mit den genann¬
ten beiden Instanzen des Dawesgutachtens auf eine baldige
vertragliche Lösung auch dieser Frage rechnen könne

Kein Schuldenverzicht Amerikas.
Washington, 2. Dez. Die Schuldensundierungskommission,

die gestern zu ihrer ersten Sitzung zusammentrat, erklärte, daß
die bisherige Politik der Vereinigten Staaten in der Schuldcn-
frage, die die volle Beitreibung der Schulden Vorsicht, kein«
Aenderung erfahren wird.

Der heutigen Nummer liegt ein Wahlflugblatt der Deut -
scheu Volkspartei,  betitelt „Schwaben-Warte " bei, wo¬
rauf auch an dieser Stelle hingewiesen sei.

Oberamtsftadt Reuenbürg.

Reiehstagswahl.
Die hiesige Stadt ist in zwei Wahlbezirke eingeteilt

und zwar
WahlbezirkI für dis Bewohner rechts der Enz(Abstimmungs-

raum im Rathaus.)
Wahlbezirk II für die Bewohner links der Enz (Abstimmungs¬

raum im Schulhaus.)
Die Abstimmung selbst erfolgt am

Sonntag den 7. Dezember 1S24,
von vormittags S Uhr bis nachmittags 6 Uhr.
Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Stimmzettel

amtlich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Kreiswahl¬
vorschläge, die Partei und die Namen der ersten vier Be¬
werber jedes Vorschlags enthalten, daß der Stimmberechtigte
bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unterstreichen
oder in sonst erkennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag be¬
zeichnet, dem er seine Stimme geben will, und daß Stimm¬
zettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen, ungültig sind.

Näheres hierüber ist aus dem im nichtamtlichen Teil
des „Enztälers" Nr. 282 abgedruckten Beispiel ersichtlich.

Stimmscheine
werden beim Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen auf
Antrag der Wahlberechtigten von der Gemeindebehörde des
Wohnorts, hier bis längstens aöchsten Samstag mittag
12 Uhr, ausgestellt.

Die Stimmberechtigten können nur in dem Wahlbezirk
abstimmen, in dem sie eingetragen sind. Die Inhaber von
Stimmscheinen dagegen können in jedem beliebigen Abstim¬
mungsbezirk wählen.

Stadtschultheiß Knödel.
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Neuenbürg.

Meine Ausstellung
in Spielwaren

S ist eröffnet und lade zum Besuche höflichst ein
Mberl Welk , Drechsler. ^
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Nußbutter
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Frische
Sied Eier
fachmännisch sortiert

und durchleuchtet
Sortierung 1
Stück «W78

10  »
Sortierung II

10 M68
Stück »

Zitronen
schöne gelbe Früchte

Nück8 Psg.

Menrnhsvig
garantiert rein
1 Pfd.- M40
Glas >

Klinfthoilig

E»

Alls de«Kriiillttilmkt, smie ftr die WchyMs-Möch
werde mit meinem Rieseu-Lager räumen und empfehle

Mmil
Schweine- M
Schmatz

rein amerikanisch

Pfd. 90 Pfg.
Schweine¬
schmalz

deutsch raffiniert
115

Pfd . I

Ruß-Schmatz
reines Pflanzenfett

offen Pfd. 72 Pfg.

IlPfd .-Würfel76Pfg
Kokosfett

jl Pfd.-Tafel 68 Pfg.
Landbu

Feinkost-Margarine

Pfg.

Hewvenstanelle . Meter von V.VV an,
Hewdenlücher . „ » « .« 8 „
»a. 1000 Mtr . Leiden -Damaste,

130 breit, . » 2.V0 »
160 Ctm. breit HalbLeine « Nd

Hanstücher . . . . „ » 2 .80 „

130 Ctm. breit Bettkatmne . . von Mk. 1.8V an,
80 und 130 Ctm. breit Inlett . Mk. 2 .VVu 4 50.
Velour .von Mk. 1.VV an,
120 Ctm. breit Lchürzenzeng . von Mk. 1.50 an, >

halb- und rrlnmolleue Dame« Kleldrr-Soffe,
gestreift, larriert und einfarbig.

Gabvrdirre in großer Auswahl. — Ein großer Restposten Dameu-Mäntel
von Mk. 14.— an.

Settievern pro Pfund von Mark4.00 an.
Ich bitte meine werte Kundschaft, von diesem äußerst günstige« Augebot recht auSgiebigeu Gebrauch I

machen zu wollen und zeichne
hochachtend

Oskar Geisel, wiiwe.
Die letzten drei Sonntage vor Weihnachten ist mein Geschäft geöffnet von 11 bis 5 Uhr. "W>

Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den S. d. M ., vorm. 10 Uhr, kommen
verschiedene Posten Baumwollstoffe , Lein-
wandstoffe, 21 Herrenhemden , 12 Herren¬
hosen, 0 Windjacken» 15 Damenweste «,
3 Gummimäntel . 2 Herrenanzüge , 3 Her¬
renwesten , 3VV Selbstbinder , 180 Fenster¬
lappen , 5 Sporthosen und 1 versenkbare
Nähmaschine

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
, Ecker, Gerichtsvollzieher.

Rotensol.
Berkaufe ein schönes

ZW-
M.

1 Jahr alt, unter 2 die Wahl,
und einen noch bereits neuen

EmsMuemW».
Pfeiffer zum „Rößle".

Neuenbürg.

DM- Sander-Angebot-MU
für den

Weihnachts-Bedarf!
1 Posten 80 cm la. Sportflanelle Meter von1.30 an,
1 „ 80 cm la weiß Hemden-Flanelle

- Meter von 1.30 an,
1 „ 150 cm Bettuch-Biber, schwerste Qualität,

Meter 3.50
1 „ 80 cm la Hemdentüchtt Meter von0.80 an,
1 „ 130 cm färb. Bettbezugstoffe, la Qual,

Meter von 1.80 an,
1 „ 130 cm weißu. färb. Bettdamaste, la Qual.,

Meter von2.30 an,
1 „ weiß und farbige Handtuchstoffe

Meter von0.65 an,
1 „ 120 cm Schürzenstoffe, la Qual.,

Meter von 1.60 an,
1 „ Hauskleiderstoffe Meter von 1.— an,
1 „ Bettvorlagen in Jute, Tapestry und Plüsch

Paar von8.— an,
I „ farbige Tischdecken Stück von6.50 an,

sowie sämtliche
Woll- und Weißwaren— Lrikotagen.

r 'SlLL RStU,
Inh : Lvrxvi» Lall.

NL. : An den letzten drei Sonntage« vor Weihnachten
ist mein Geschäft von 1t bis 5 Uhr geöffnet.

Tnbttkulösell-Urslirgeßellt.
Die nächste Sprechstunde findet SamStag , den

6. Dezember, von '/,3 —5 Uhr, auf der Charlotteuhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.
l U Donnerstag
k. «. ssn«.
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Konto -Büchlein
empf. C. Meeh 'sche» uchhdig.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag
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LAachtzartie
wozu höflichst einladet

Wiih . Reiß Witwe
zuin „Ochsen*.

Neuenbürg.

Schneelanf.
Die früheren Anhänger des

Vereins, Freunde und Gönner
des Schneelaufs, Damen und
Herren werden zu der B r̂-
famuriung nächsten Don-
nerstag abend 8 Uhr im
Nebenzimmer des »Hirsch* in
Neuenbürg freundlichst einzu
laden. E . Esfich.

Am Donnerstag ist aus
dem Marli garantiert reines

Machholder
Gesät;

zu haben. 1 Pfund 1.50 Mk.
Gefässe sind mitzubringen.

Emil Hotz.
H.M.„Ochse«".

-8 Neuenbürg.  T
Große Auswahl in W

I Sonn-und Werktagshosen, Z
D blanen Arbeits-Anzüge» T
U und besonders preiswert ^
U echter Genua Cord. K
MH G' Weinmann , Maßschneiderei, ^
K W . « - >!-, 'S N- q «. ^

EmOhle ais dea Zahmardt:
VS we Illlll klSIlIllllfU SislWM.
sawie Kvachwürste miß Sgjtrmmkk.

Bestellnnae « auf

Rauchfleisch
für Weihnachten nimmt entgegen

Karl Silliereiseu, Metzaermeister.

Für die

»m:
Mandel»

Haßelmißkerne
Kokosflocken

Rosinen
Korinthen
Sultaninen

Zitronat
Orangeat

Hirschhornsalz
Anti. Gewürze

fHutzelbrot:!
Krauzfeigen
Pflaumen
Birnschnitz
Mischobst

IS««Merk
gegen sehr gute Sicherheit aus¬
zunehmen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

W i l d b a d.
SchöneFahr-
Kuh

zu verkaufen.
Christian Großmann,

Windhof

Für die

iVklkllscdts
LLekerei:
Weizemehl

Spezial 0
103

j5 Pfund 1

AüWMhl
113

5 Pfund L
Allerfeinstes

Koflsektillehl
in praktischen

Handtuch-Säckchen
150

5 Pfd. 1
S) 90

10 Pfd. ^

Staubzucker
Grietzzucker

Vanillezucker.



m°gemokwWe psrlel
«ml Iled«lioem«g.

Die Deutsche Demokratische Partei hat durch ihre
zielklare Außen- und Innenpolitik in Verbindung mit
de« anderen Mtttelparteien den Kriegs-, Revolutions-
vnd Juflatiouswirreu ein Ende gesetzt. Sie hat dadurch
erst die Vorbedingungen für eine Aufwertung geschaffen.

Solange die Gefahr neuer Erschütterungen durch Putsche
und französischen Vormarsch bestand, war an Aufwertung
nicht zu denken.
Erft die WahruWstabilisierung. das Werk des demokrati¬
schen Reichskauk- riisidenten Dr. Schacht«nd das Londover

Mammen geben die Möglichkeit,
nach der uns aufgezwungenen äußeren Reparation

Vie innere Reparation
zur Geltung zu bringen.
Die Republik hat die Pflicht, de« Gedanken der Gerechtig¬
keit gegenüber dev durch Krieg. Revolution.Zriedensverirag

und Inflation Geschädigten zsm Siege zu verhelfe«.
Wir fürchten, daß ein Rechtsblock, in dem die Kreise

des LaudbuudeS und der Schwerindustrie die Führung
hätten, diese Verpflichtungen nicht erfüllen würde. Gerade
diese Kreise sind nicht frei von Schuld an dem völligen
Währungsverfall , die durch ihre sinnlose, eigensüchtige
Sabolierung einer vernünftigen ErfüllungSpolitik in den
Nachkriegslahreu das deutsche Volk zu keinem Frieden
haben kommen lassen.

Ein RechtsbloL würde bestrebt sein, die Lasten aus die
Schaltern der breiten Masse, also auch des Mittelstandes,

zu legen.
Wenn trotzdem ein Verband von Hypothekengläu-

bigern «nd Sparern sich als Zutreiber dieses Blockes
zeigt, so beweist er damit daß er die Zusammenhänge
nicht erkennt. Ganze Vereinigungen der Hypotheken
gläubiger und Sparer haben bereits diesem Verbände
de« Rücken gelehrt.

Za warnen ist auch vor einer Aufwertuugspartei
Ein paar Leute, die durch Aufwertungslisten bestenfalls in
den Reichstag entsandt werden könnten, wären zu vollstän¬
diger Ohnmacht verurteilt. Nur die Parteien der Mitte
werden in der Lage sein, das große und schwierige Problem
der Aufwertung zu lösen.
Die Deutsche Demokratische Partei wird alles daran fetzen,
den Entrechteten zu ihrem Rechte zu verhelfen und die Kriegs-.
Reoolnlisus- u.3llflaiiousgewinuler zur inneren Reparation

gebührend herauzuzieheu.
Deshalb wählen Denkende diesmal nur die

Sevtsche SemokraWe Partei,
Liste 7.

Neuenbürg.
Ab Donnerstag , de« 4 . Dezember

unterstelle mein gutsortiertes Lager in

slillltiilhkll Milllckktilr-, Kürz-,
Weid- und Wokmrell

einem

MM -RÜWWs-
Pnknf

WM- zu herabgesetzten Preisen.
Es ist dadurch jedermann Gelegenheit geboten, seinen

Weihnachtsbedarf zu billigen Preisen in guten Qualitäten am
Platze zu decken.

Llvril ULslssl.
Als Gelegenheitskaufbiete ea . 1200  Meter rein«

seidene Haarbänder in allen Breiten weit unter Preis an.
Die letzten drei Sonntage vor Weihnachten ist mein

Geschäft von ll bis S Uhr geöffnet.

Neuenbürg.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

N lMLUsj- uuu LLgururMvzMi
tA sowie

gute Herrenkonfektion
eigener Anfertigung.

G. Wrlnmann , Maßschneiderei,
W . Gatser'S Nachfolger.

ik. in . K». L.

Unser Weihnachts-Verkauf 1924
beginntm Mittwoch denz. Dezbr. »nd dauert bis 21. Dezember.

Zum Bezug aus unseren 12 Kolonial - und
4 Textilwarenläden im Oberamtsbezirk Neuen--
bürg a. Enz empfehlen wir unseren Mitgliedern von
Stadt und Land für den Weihnachtsbedarf in
bester Qualität und reicher Auswahl zu denkbar

billigsten Preisen:

„Spezial -Weizenmehl Nr . v- in Baumwoll-Läckchen.

Sämllieks
wie: Backpulver . Natron . Hirschhornsalz, frische Pretz-Hefe, Vanillestangen.
Vanillinzucker . Puddingpulver . Anis . Zimt, Nelken . Muskat und sonstige

Gewürze , Zitronenöl . Mandelöl.

Alle Sorten SürSlr -ürrbits in neuer Ernte:
Korinthen . Sultaninen , Nofinen . Zibeben , Teigen , Datteln , gedörrte Dampf-
Spfel» Nüsse. Haselnutzkerne, Mandeln , süße. Bari, Zwetschgen, geraspelte

Kokosnutz, Zitronat , Orangeat , Zitronen , Orangen.
Bienenhonig , Kunsthonig, Backhonig; Kristall-, Grieß - ». Staubzucker.
Nr beit Mittligstisch:Erste Solle Eier-TLigwaren
in Suppen- und Vandnudeln, Makkaroni, Spaghetti, Hörnle, Hohlnudeln.
Vorzügliche Bonbons. Lebkuchen, Konsekt, feinstes Kleingebäck aller Art.
Nester Schmeineschmlzg»k.rein. In Mosschumlz,Morse« in TM. Mirzanoe,

NWoltcr, SiUM-Tasellmller. Tä,u<»f,n« -ist.»F.bnkm
Frische, strengg'lenchtete Eier. Allerseinste Fleisch-n.WorftWren, W-Sch oken,

Rauchfleisch, snoie In KSse aller Ar«.
Nus »IIBSSI - SI - INcksinIcsNsi ' Sia

Anerkannt bestgepslegte L» Rot - und Weihweine , Malaga („Gold und dunkel"),
Dino - Vermouth (Bianca), Spirituosen und Liköre» Kirsch- und Zwetschgen-

Wasfer in Vr- und V,-Flaschen.
Außerdem unser reichhaltiges Lager in

feinst gebranntem Kaffee» Tee» Kakao.
Trohe" ii Schokoladen. Pralinös!'

Malzkassee. Zichorie, Kornfrank.

IssWM.s« WWM >IIl«
Schöne Bruyvre -Tabakspfeifen mit Kernspitze, äußerst billig, in allen Preislagen,
Qualitäts -Zigarren » Zigaretten , Rauch-Tabake , Kau - und Schnupf-Tabake.
Große Auswahl in feinsten Sorten ff. Toilette -Seifen in geschmackvollen Weihnachts-

Packungen. Taschen-Lampen und Batterien. Ferner noch
Christbaum-Schmuck, weiß und Hunt, sowie Christbaum-Lichter rc.

In unfern sämtlichen Läden halten wir reichhaltiges Lager in
TrikotlMN, Hemden, Garn-, Woll, Weiß, Kurz nnd

Mannsaktnr-Waren, Schnhwaren
und empfehlen diese Abteilung den Mitgliedern zu besonderer Beachtung. Bei billigster
Preisberechnung und reicher Auswahl ist hier für die Mitglieder der vorteilhafteste Einkauf

gewährleistet.
Hausfrauen ! Kauft Euren Bedarf nur in Eurem eigenen Geschäft

im Bezirks -Konsumverein!
>8 Bitte beachten ! Unsere sämtlichen Verkaufsstellen sind auch an den drei
I » Sonntagen vor dem Weihnachtsfeste von 11—5 Uhr geöffnet, somit den Mit-
ffff gliedern Gelegenheit gegeben, ihre Einkäufe im eigenen Geschäft vornehmen
Aff —. . ", — zu können. ^ . . -. ^ -

>
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